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Unsere nächsten Anlässe in Dagmersellen: 

• Dienstag, 23. Juni 2026, 19.30 Uhr: Allianz-Erwe-
ckungsgebet 

 

• Donnerstag, 25. Juni 2026, 16.00 Uhr: Lebens-
mittelabgabe 

• Samstag & Sonntag, 27./28. Juni 2026, Meet & 
Celebrate, Event Heilsarmee Schweiz in Thun 

• Sonntag, 5. Juli 2026, 10.00 Uhr: Predigt-Gottes-
dienst, parallel Kinderprogramme, anschlies-
send gemeinsames Bräteln 

• Donnerstag, 9. Juli 2026, 16.00 Uhr: Lebensmit-
telabgabe 

• Sonntag, 19. Juli 2026, 10.00 Uhr: Predigt-Got-
tesdienst, parallel Kinderprogramme, anschlies-
send Kafibar 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Serie:  Wegbegleiter 3 
Thema:  Die Netze verlassen 
Text:   Lukas 5,10-11 
Ziel:   Mit Jesus als Wegbegleiter die sichere Zone verlas-

sen 
 

1. Fürchte dich nicht! 

Wovor hat Petrus eigentlich Angst? In Vers 8 sagt er: ich bin ein sün-

diger Mensch. Mit diesem grossartigen Fischzug erkennt Petrus: wer 

bin ich schon? Jesus antwortet nicht mit Kritik, sondern er begegnet 

der schlimmen Erkenntnis von Simon mit einem Zuspruch: Fürchte 

dich nicht! 

Ja, wir wissen um unsere eigenen Unzulänglichkeiten, unser Versa-

gen, unser Fehler.  

Es kann gut sein, dass sich unsere Angst aber auch auf den nachfol-

genden Satz bezieht: Von nun an wirst du Menschen fangen.  

Da will Jesus etwas von mir, da möchte er, dass sich etwas bei mir 

verändert. Kann ich das? Will ich das? Was bedeutet das?  

Dennoch ruft Jesus seine Jünger, mitten in der Überforderung. 

Ja, wir haben Angst vor Veränderungen, vor Ungewissem. Ja, wir ha-

ben Angst, Menschen, uns selbst und auch Gott zu enttäuschen.  

Jesus ist ein Wegbegleiter, der unsere Angst ernst nimmt, aber er lässt 

sie nicht das letzte Wort haben. Joh.16,33 

Jesus sagt: Fürchte dich nicht – mit mir, ich bin bei dir! 
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2. Von nun an wirst du Menschen fangen 

Stell dir vor, du bist in irgendetwas richtig gut, in deinem Beruf, im 

Sport, in deinem Hobby, usw. und dann kommt Jesus und sagt dir: Ich 

habe einen neuen Plan für dich. Freust du dich? Oder hast du vielleicht 

auch Angst? Was, wenn mir das nicht gefällt? Was, wenn ich das nicht 

kann?  

Petrus kennt den See Genezareth, er kennt die Fische, das ist seine 

sichere Zone, darin ist er gut. Und da ruft Jesus ihn nun hinaus in et-

was völlig Neues. Doch was meint Jesus wohl damit, wenn er sagt: du 

wirst Menschen fischen/fangen? 

Er möchte, dass sich sein Ziel ändert, von Fischen zu Menschen. Und 

wenn man dran denkt, dass Petrus im Boot inmitten einem Haufen von 

Fischen steht, ist das schon eine grossartige Vision.  

Es geht aber hier nicht um die Frage, ob man Gott nur dann richtig 

dienen kann, wenn man seinen Beruf aufgibt. Es geht darum was in 

deinem Leben zuerst kommt: Die Fische oder die Menschen? 

Jesus weiss, was Petrus kann, wo seine Stärken und Schwächen sind 

und möchte ihn so gebrauchen. Er möchte dass sich sein Fokus im 

Leben ändert.  

Wenn es uns um die Fische geht, kann man es damit vergleichen wie: 

Ich fische, damit ich satt und zufrieden durchs Leben gehen kann. In 

Beziehungen schaue ich immer, dass ich zu meinem Fisch komme. Es 

geht darum, dass Petrus in Zukunft anderen Menschen zum Leben mit 

Gott verhelfen soll. 

Und das ist auch unser aller Auftrag. Es geht nicht darum, dass andere 

zu meinem Fisch werden. Als Jünger von Jesus wollen wir nichts von 

den anderen. Unsere Heil- und Heilungsabende sind kein Fischzug für 

die Mitgliederliste der Heilsarmee Dagmersellen. Es geht darum, dass 

wir anderen Menschen ermöglichen, dass sie ein erfülltes Leben mit 

Gott finden können. Joh.10,10b 

Es geht also um den Fokus in unserem Leben.  

Wir sind alle berufen, Menschenfischer zu sein, dort, wo Gott uns hin-

gestellt hat. Wo können wir im Alltag, in unserem Beruf, in der Schule, 

in der Nachbarschaft, in der Familie uns auf Menschen anstatt unseren 

fetten Fische fokussieren und ihnen zum Leben verhelfen? 

Es braucht immer wieder Mut dazu, denn man könnte ja abgelehnt, 

weggestossen werden. Doch Mut heisst nicht, keine Angst zu haben, 

sondern mit Jesus einen Schritt weitergehen! 

Denn Jesus als Wegbegleiter zu haben heisst: Er überfordert nicht, er 

verwandelt. Er nimmt unsere Gaben und schreibt sie in seine Ge-

schichte. 

 

3. Die Netze verlassen 

Die Fischer lassen alles zurück, die Boote, Netze, ja sogar den fetten 

Fischfang. Es war eine Lebensentscheidung mit vielen kleinen Schrit-

ten danach: von Jesus lernen, mit ihm unterwegs sein, dran bleiben 

wenn es langweilig ist, wenn es Widerstand gibt, wenn Zweifel da sind.  

Jesus ist unser Wegbegleiter: Er geht den ganzen Weg mit uns – durch 

Höhen und Tiefen,  durch Begeisterung, Siege, Routine, Alltag, Krisen, 

usw. – und er geht mit uns bis ans Ende. Matth. 28,20 

Vielleicht ist dein Netze verlassen heute nicht, den Job zu kündigen, 

die Schule zu verlassen, auszusteigen, sondern: 

- Eine Gewohnheit loszulassen, eine Beziehung zu klären, einen 

Schritt im Glauben zu wagen 

Was könnte wohl heute dein Netze verlassen sein, um dafür freigesetzt 

zu werden, um Menschen zum Leben zu führen? 

Jesus nachfolgen zu dürfen ist ein Vorrecht – und er kümmert sich um 

unsere Ängste und Zweifel und führt uns Schritt für Schritt bis ans 

Ende unserer Tage, denn er ist der perfekte Wegbegleiter, auch beim 

Verlassen der Netze, auch beim Menschen fangen. 

Vielleicht möchtest du heute einen weiteren Schritt als Nachfolger 

Jesu, als Menschenfischer machen? Welcher Schritt könnte das sein? 

Herzlich, Anita Breiter 


